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— Eine Miniſterkriſis großen 
Stils wird in den „Hamb. Nachr.“ angekün⸗ 
. Das Blatt erklärt in einem Athemzuge die 
Miniſter v. Miquel und v. Hammerſtein, noch 
einige andere Miniſter und auch den Reichskanzler 
Bülow für amtsmüde. Das iſt auf eins 
mal ein bischen viel, und der Hamburger Minifter- 
ſtürzer ſtößt auf lauter ungläubige Geſichter. 
Damit aber, daß die „Hamb. Nachr.“ den früheren 
Staatssekretär des Auswärtigen Amts, jetzigen 
Geſandten in Konſtantinopel, Freiherrn Marſchall 
von Bieberſtein als in Ausſicht genommenen Nach⸗ 
foiger des Grafen Bülow bezeichnen, laſſen fie 
7 erkennen, daß fie ihr Kriſengerücht en gros 
garnicht ernſt aufgenommen ſehen wollen. Fällt 
der Herzog, fällt auch der Mantel, und ver⸗ 
ſchwindet der Mittellandkanal in der Verſenkung, 
verſchwindet vielleicht mancher Miniſter mit ihm; 
aber fo arg, wie es in den „Jamb. Nachr.“ ges 
schrieben ſteht, wird es natürlich auf keinen Fall 
werden. l 


n. 
— Für den Fall der Annahme des 
Mittellandkanals iſt von den freikonſer⸗ 
vativen Mitgliedern der Kanalkommiſſion noch eine 
Reihe von Kompenſationsanträgen in Ausſicht ge: 
nommen. Wir glauben nicht, daß die viel ge⸗ 
plante Vorlage auch noch durch dieſe Anträge noch 
belaſtet werden wird, als ſie ohnehin ſchon 
belastet iſt, denn der Fall der Annahme wird nicht 
eintreten. 
— Einen böſen Reinfall hat eine vom 
Berliner konſervativen Wahlverein ein⸗ 
berufene Verſammlung gehabt, in welcher der 


Meichstagsabgeordnete Dr. Hahn einen Vortrag 


über den neuen Zolltarif hielt. Die Gegyvet all 
und jeder Getreidezollerhöhung hatten ſich nämlich 
weit zahlreicher eingefunden, als die Anhänger 
dieſer Bewegung, jo daß der Abg. Hahn, der von 
den Verſammellen mit lauten und höhniſchen 
— — — — — 


Zu fpät! 
Roman von W. Höffer. 
| (Nachdruck verboten.) 
30. Fortſetzung 

Agnes kauerte während deſſen auf ihrem ges 
ben Sitz in der dunkeln, verräucherten, alten 

Küche. Sie hielt die Hände gefaltet, und ſah 
par in die verglimmenden Kohlen auf dem Herd. 

Am na nden Morgen hatte Ernſt Orth⸗ 
loff das Haus bereits verlaſſen, als fie in den 
Laden kam, um denſelben aufzuräumen. 

Einer der Lerlinge reichte ihr ein Billet, das 
noch einen kurzen ſchriftlichen Apſchiedsgruß ent⸗ 
hielt, weiter nichts. 

Sie las es faſt gleichgiltig. 

Auch als fie auf Befehl der Tanten die Boden⸗ 
kammer wieder beziehen mußte, als von der Keller⸗ 
thüre die Klingel entfernt wurde, und das ganze 
Ku: fo läſtige Spionierfyfiem aufhörte, blieb 

alt. 

Wozu noch denken, noch grollen und an irgend 
etwas Theil nehmen? Es war ja Alles vorbei 
und zu Ende. 

Selbſt die böhniſchen Bemerkungen der Tanten 
blieben ungehärt; das Mädchen antwortete auf 
keine Anrede, bekämmerte ſich um nichts und that 
maſchinenmäßig, was von ihr verlangt wurde. 

Erſt als nach mehreren Tagen von Ernſt ein 
Brief anlangte, kam wieder neues Leben in die 


richtung eines Denkmals für 


Dienſtag, den 30. April 


Kikerikis empfangen wurde, ſeinen dreiſtün⸗ 
digen Vortrag nur mit unausgeſetzten Unter⸗ 
brechungen zu Ende führen konnte. Das Schlimmſte 
war, daß zum Schluß der konservativen Verſamm⸗ 
lung eine Reſolution gegen die Getreidezoll⸗ 
erhöhung zur Annahme gelangte, mit deren Ueber ⸗ 
reichung an den Reichstag der Abg. Hahn be⸗ 
auftragt wurde. (1 

— Die Aufhebung des Diktatur⸗ 
Paragraphen in den Reichslanden wird 
wieder einmal als in Sicht bezeichnet. In den 
Kreiſen der Landesausſchußmitglieder in Straß⸗ 
burg wird nämlich mit großer Beſtimmtheit ver ⸗ 
ſichert, daß während der vom 10. bis 12, Mai 
ſtattfindenden Anweſenheit des Kaiſers in Straß⸗ 
burg von dieſem die Aufhebung des Diktatur⸗ 
Paragraphen, die in jeder Reichstagsſeſſion einmal 
beſchloſſen wird, proklamirt werden wird. Da 

liche Erwartungen ſchon oft ausgeſprochen 
worden ſind, ohne daß ſie Erfüllung gefunden 
hätten, ſo hat man ſich auch der vorliegenden An⸗ 
kündigung gegenüber abwartend zu verhalten. 

— Die Errichtung eines Roon⸗Denk⸗ 
mals wird in der „Kreuz⸗Ztg.“ angeregt. In 
der Zeit des Kampfes zwiſchen Kammer und 
Krone, heißt es in dem Aufruf, als es ſich um 
das Wohl und Wehe des Vaterlandes, ja vielleicht 
um Sein oder Nichtſein in den nächſten ſchweren 
Kriegen handelte, ſtand Roon als ebenſo tapferer 
wie ſchneidiger Kämpfer kühn auf der Breſche. 
Er war es auch, der nicht nur dea König auf 
Bismarck aufmerkſam machte, ſondern feiner 
Energie und ſeinem Zureden gelang es auch, den 
großen Staatsmann an den König Wilhelm und 
deſſen Sache zu feſſeln. So möge denn die Er⸗ 
ihn von Freunden 
der Sache thatkräflig in die Hand genommen 
werden, damit in 2 Jahren, am 30. April 1903, 
dem 100. Geburtstage des großen Kriegsmanns 
die Hülle von einem, ſeiner würdigen Denkmal 
fallen kann. 

— Die Militärbehörde betreibt die 
Verfolgung der Verbreiter der ſogen. Hunnen⸗ 
briefe jetzt mit anerkennenswerthem Eifer, der 
beweiſt, daß ihr von dem oſtaſiatiſchen Commando 
Berichte zugegangen find, die alle die ſchändlichen 
Verleumdungen, welche in den ſozialdemokratiſchen 
und gewiſſen kritikloſen freiſinnigen Blättern über 
die Thäter unſrer oſtaſiatiſchen Truppen ausgeſpritzt 
worden find, Lügen ſtrafen. Sehr zerknirſcht 
theilt nämlich der „Vorwärts“ mit, daß gegen 
ſeinen Redacleur Schmidt ein beſchleunigtes Ver⸗ 
fahren beliebt worden ſei. Als Schmidt die An⸗ 
klage erhielt. war ihm zur Gegenäußerung eine 
Friſt von 5 Tagen geſtellt. Aber ſchon einen 
Tag vor Ablauf dieſer Friſt wurde von der 
Strafkammer die Erhebung der Anklage beichlofien. 
— Erf traten die ſozialdemokratiſchen Abgeord⸗ 
neten im Reichstage jo protzig gegen den Kriegs⸗ 
miniſter auf und forderten ihn höhniſch zur An⸗ 
ſtrengung von Klagen auf. Nun da die Anklage 
— .... — 


erſtarrten Züge. Agnes zerriß in Atome das 
Schreiben ihres Geliebten — fie trat zornig die 
einzelnen Bruchtheile mit Füßen. 

Ernſt hatte ihr faſt weiter nichts mitgetheilt, 
als daß das Polizeiamt in Berlin von dem Ver⸗ 
bleib der Frau Leßner bis jetzt keine Kunde geben 
könne, ſowie, daß dieſelbe ihre frühere Wohnung 
zur Zeit noch nicht wieder aufgeſucht habe. Dann 
fügte er bei, daß jetzt persönliche Nachforſchungen 
für ihn zur heiligſten Pflicht geworden. daß er 
unbedingt an Ort und Stelle über den Charakter 
der Verſchwundenen nähere Nachrichten einziehen 
müſſe und daß er daher noch heute abreiſen 


wolle. 
ſchloß er ſeinen 


da iſt, möchten ſich die Genoſſen an den Stroh⸗ 
halm eines Formfehlers klammern. 

— Die Boykottirung ſämmtlicher Ber⸗ 

liner und Vororts⸗Apotheken iſt in einer 
Verſammlung der Berliner Krankenkaſſenvorſlände 
beſchloſſen worden. Die Bonkottirung ſoll mit dem 
1. Mai degiunen. Den Anlaß zu der Maßnahme 
hat die Weigerung der Apothekenbefitzer gegeben, 
den Krankenkaſſen bei Entnahme von Arzneien 
Rabatt zu gewähren, was in zahlreichen anderen 
Städten längſt Brauch iſt. Die Arzneien ſollen, 
ſoweit dies angängig iſt, vorläufig aus Drogen⸗ 
geſchäften entnommen werden. Die Aerzte ſtehen 
auf Seiten der Krankenkaſſen und werden ſich, 
wie es heiſtt, ſoviel als möglich bemühen, nur 
Arzneien zu verwenden, die aon Drogerien ab⸗ 
gegeben werden bürfen. 
— Die Zeiten ändern ſich. Welchen 
Aufſchwung die deutſche Seeſchiff fahrt 
genommen, das tritt auch in zwei engliſchen Preß⸗ 
ſtimmen zu Tage. 1861 ſchrieb die Londoner 
„Morgenpost“: „Die Deutſchen mögen den Boden 
pflügen, mit den Wolken ſegeln und Luftſchlöſſer 
bauen, aber nie ſeit dem Anfang der Zeiten hatten 
ſie das Genie, das Weltmeer zu durchfurchen oder 
auch nur die ſchmalen Gewäfſer zu durchfahren.“ 
1901 leſen wir in der engliſchen „Schiffszeitung“: 
„Da hilft kein Verſtecken der Thatſache, daß der 
Wettbewerb der deutſchen Schifffahrtslinien mit den 
engliſchen Linien von Jahr zu Jahr ſchärfer 
wird. Ob es ſich um Auſtralien, China oder den 
Orient handelt, um das Cap, Südafrika oder um 
die Ueberfahrt, von der man in Zukunft als von 
der nordatlantlſchen Fähre ſprechen wird, das kon⸗ 
kurrirende Auftreten deutſcher Dampfer drängt ſich 
immer mehr der B der Reiſenden und 
der Rheder auf. Deutſche Schlffer verladen und 
fahren viel von dem, was wir früher beforgten, 
und Güter, die nach London unter britiſcher 
Flagge zu kommen pflegten, gehen jetzt oft direkt 
nach deutſchen Häfen unter der Flagge des deut⸗ 
ſchen Vaterlandes. Thatſächlich drohen ſich die 
Frachtſchifffahrts⸗Verhältniſſe ſogar zu unſerem 
Nachtheil gänzlich umzudrehen, indem Güter für 
London zuerſt nach deutſchen Häfen gehen, um 
von dort nach der Themſe gebracht zu werden. 

— Eine „Deutſche Vereinigung“ 
beſoders zur Vertretung wirihſchaftlicher Intereſſen 
hat ſich nach dem Vorbilde von Shanghai in 
Nokohama gebildet. Die Vereinigung hat u. A. 
einen Garantiefonds geſchaffen, der es ermöglichen 
ſoll, vom 1. Juli ab in Yokohama eine deutſche 
Zeitung herauszugeben. 


Deutſches Neich. 
Berlin, 29. April 1901. 


— Der Kaiſer hat am Sonnabend Bonn 
verlaſſen, wo er viele ſchöne Stunden verlebt hat. 
Die Abreiſe erfolgte in der achten Morgenſtun de. 
Eine große Menſchenmenge füllte die Umgebung 
———— neuer Dem nmmmemmeee g 


kleinen nichtigen Ausſchmückungen des Daſeins, 
welche für Dich einen ſo großen Werth gen, 
aber — Du bift geborgen in ficherer, unbeſtech⸗ 
licher Hut. Dir naht kein Feind, kein Verſucher! 
ich weiß meinen Schatz den Blicken der Wlt ent⸗ 
rückt. Was Dir alſo Unangenehmes und Schweres 
auferlegt wird, mein Liebling, das dulde gelaffen, 
weil es für mich iſt. 
Mit herzlichſter Liebe 
Dein Ernſt.“ 


Die rothen Lippen zuckten höhniſch und das 
Auge flammte. 

„Moral,“ dachte Agnes, „Ermahnungen zur 
Geduld und kindlichen Demuth, während er nach 
Berlin reiſt, getrieben von der Sehnſucht, dieſe 
Eva wiederzuſehen! Ha, ha, ha, die Lehre könnte 
verſchwendet ſein!“ 

Und an dieſem Abend öffnete ſich zum erſten 
Male wieder die Küchenthüre dem unermüdlichen 
Klopfer, welcher nun ſchon ſeit einer Woche aus⸗ 
geſperrt worden war. 

Lorenz Berning ſchlüpfte in den unwirthlichen 
Raum mit der gleichen ſorgloſen Miene, die er 
immer zur Schau trug. 


Perlenzähne nur ſolche Opfergaben, welche ſeldſt 
bei verzögerter Kapitulation noch den urſprüng⸗ 
lichen Werth beibehalten. Hier iſt zum Beiſplel 
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des Bahnhofs. Die Truppen der Garniſon 
bildeten Spalier und präſentirten unter den 
Klängen der Regimentskapellen, als Se. Majeſtät, 
im Wagen mit ſeiner Schweſter Prinzeſſin 
Viktoria von Schaumburg fahrend, am Bahnhof 
anlangte. Die hier bereits verſammelten Herren, 
darunter der Rektor der Univerſität von la Valette 
und Oberbürgermeiſter Spiritus wurden vom 
Kaiſer ins Geſpräch gezogen. Sodann verab⸗ 
ſchiedete er ſich von ſeinem Sohne, dem Kron⸗ 
prinzen, und von ſeinen Verwandten. Bei Ab⸗ 
gang des Zuges präſentirten die Truppen, und 
es erſchollen Hochrufe des Publikums. Der 
Kaiſer dankte vom Fenſter des Salonwagens aus 
für die Kundgebungen. Mittags traf Se. 
Majeſtät in Kronberg im Taunus ein. Auf 
dem Bahnhof war die ſeit einigen Tagen dort 
weilende Prinzeſſin Chriſtian zu Schleswig⸗Holſtein 
zur Begrüßung erſchienen. Der Kaifer begab ſich 
alsbald nach Schloß Friedrichshof, an deſſen 
Portal er von ſeiner Mutter, der Kaiſerin 
Friedrich, empfangen wurde. Nach zweiſtündigem 
Verweilen ſetzte der Monarch Seine Reife nach 
Eiſenach fort, woſelbſt die Ankunft Abends 
erfolgte. Großherzog Wilhelm Ernſt von Weimar 
begab ſich mit ſeinem hohen Gaſt vom Bahnhof 
ins Schloß, und hier fand ein größeres Prunk⸗ 
mahl ſtatt. Später fiebelte der Kaiſer nach der 
Wartburg über, um einige Tage lang der 
Jagd obzuliegen. 

— Die umfaſſenden polizeilichen Maß⸗ 
regeln, die aus Anlaß der Bonner Kaiſertage 
getroffen wurden, machten ſich ſogar in Köln und 
Umgegend bemerkbar. Wie berichtet wird, ſtand 
eine ganze Anzahl Arbeiter unter tändiger Ueber ⸗ 
wachung eigens hierfür beſtimmter Kriminalbeamter. 
Letztere machten Beſuche in den Wohnungen und 
Werkſtätten und verpflichteten die betreffenden 
(wohl italieniſchen ?) Arbeiter, Köln nicht zu vers 
laſſen, bis der Kaiſerheſuch vorüber iſt. (2) Der⸗ 
artige polizeiliche Maßnahmen hat man bisher bei 
ähnlichen Anläſſen im Rheialand nicht gekannt. 

— Herzog Friedrich von Anhalt 
vollendet am heutigen Montag das 70. Lebensjahr 
und feiert damit zugleich das dreißigjährige Jubi⸗ 
läum ſeiner Regierung. Der Herzog iſt der Sohn 
des Herzogs Leopold Friedrich und ſeiner Ge⸗ 
mahlin Friederike, einer Tochter des Prinzen 
Ludwig von Preußen. Die Schweſter des Herzogs 
war mit dem Prinzen Friedrich Karl vermählt. 

— Der neue Gouverneur von Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrika Major Graf Götzen iſt in Dar⸗es⸗Sa⸗ 
laam eingetroffen und hat die Führung der Ge⸗ 
ſchaͤfte übernommen. 

— Der frühere bayeriſche Minifterpräfident 
v. Pfretzſchner iſt Sonnabend geſtorben. 

— Halbamtlich wird geſchrieben: In parlas 
mentariſchen Kreiſen rechnet man anſcheinend mit 
der Möglichkeit, daß auch der Preußiſche 
Landtag vor Pfingſten entweder geſchloſſen 
oder bis zum Herbſt vertagt werden werde. Da⸗ 
— . —— 


eine Traube, und hier ein Stück Marzipan und 
Apfelfinen. 

Er ſchüttete aus allen Taſchen den wohl⸗ 

ſchmeckenden Inhalt auf den Kücentii und ſetzte 

ch dann in einiger Entfernung von demſelben 
auf einen Waſſereimer, 
umſtüͤlpte. 

„Jetzt laſſen Sie mich beobachten, ob meine 
Abgeſandten die richtige Sprachwelſe verſtehen.“ 

s kehrte ihm immer noch ſtumm den 
Rücken. Auf ihrem haſtig klopfenden Herzen lag 
das Medaillon mit Ernſt's Porträt, und ſeltſam 
— die Stelle ſchien wie Feuer zu brennen. 

Aber warum hatte er ſie nicht gehört, warum 
war er nach Berlin gereiſt, Eva entgegen? Und 
wenn er ſie wiederfand, was würde dann ge⸗ 
geſchehen? Nr 

Sie ſah die Verhaßte in feinen Armen, von 
ihm mit Liebkoſungen überhäuft, mit Schmeichel⸗ 
worten bewillkommnet — ſie ſah die Freude in 


den er zu dieſem Zwecke 


2 
3 


= Chef des 3. weſifäliſchen Infanterieregiments er⸗ 


iſt offenbar Bunſo 
Dantes geweſen, denn im Preußiſchen Staatsmi⸗ 
nisterium iſt bisher der Gedanke einer Beendigung 
der diesjährigen Landtagscampagne vor Pfingſten 
noch niemals auch nur erwogen worden, geſchweige 
denn ein Beſchluß nach dieſer Richtung hin gefaßt. 
— Da die Selbſtverwaltung der 


Krankenkaſſen ihrer Aufgabe nicht gerecht 


geworden iſt, will die preußiſche Regierung einige 
organiſatoriſche Veränderungen geſetzlich einführen. 
Ste will nach der „Tgl. Roh." die von den 
Krankenkaſſen verſäumte Angliederung an die In⸗ 
validen⸗Verſorgung durchſetzen, indem die Unter⸗ 
ſtützungspflicht der Krankenkaſſen auf 26 Wochen 
ausgedehnt wird, fo daß die Invaliden⸗Verſicherung 
gleich einſetzt, wenn die Unterſtützung der Kranken⸗ 
kaſſen aufhört. Dann will die Regierung die 
Ortskrankenkaſſen zentraliſiren und unter die 
Leitung von Gemeindebeamten ſtellen, und ſie 
glaubt, die Kaſſen würden dann eher im Stande 
ſein, eine ordnungsmäßige Statiſtik über die 
Krankheitsurſachen und den Verlauf und die Dauer 
der Krankheiten aufzuſtellen und dadurch unſchäßz⸗ 
bares Material zur Beurtheilung der geiberblichen 
Krankheiten zuſammenzutragen. 

— Dem Bundesrath iſt eine Novelle 
zum Geſetz über die kaiſerlichen Schutztruppen in 
den afrikaniſchen Schutzgebieten und die Wehrpflicht 
daſelbſt zugegangen, der zufolge durch kaiſerliche 
Verordnung beſtimmt wird, in welchen Schutz⸗ 
gebieten und unter welchen Vorausſetzungen wehr⸗ 

pflichtige Reichsangehörige, die außerhalb Europas 
ihren Wohnſitz haben, ihrer aktiven Dienſtpflicht 
bei den Schutztruppen Genüge leiſten dürfen. 

— Die Reichstagskommiſſion für die Vorberathung 
des Centrumsantrags über Einführung von An⸗ 
weſenheitsgeld ern tritt am Dienſtag wieder 
zuſammen. Man iſt entſchloſſen, die Angelegenheit 
ſo zu fördern, daß das Plenum des Reichstags 
nochmals damit befaßt wird und der Antrag noch 
in dieſer Seſſion zur Annahme gelangt. 

— Im württembergiſchen Landtage erklärte 
der Miniſter des Innern, die Regierung veran⸗ 
ſchlage den Plan eines Neckar⸗Großſchiff⸗ 
fahrtsweges von Mannheim bis Eßlingen 

/ wirthſchaftlich außerordentlich hoch und werde in 
ihrer Haltung auch vor erheblichen Opfern nicht 
-zurückſchrecken. Vorerſt werde die Antwort Badens 
abzuwarten ſein. Die Geſammttoſten werden auf 
rund 50 Millionen geſchätzt 


Militär und Marine. 


— Vom Dienſt unſerer Flotte in 
China wird berichtet: Der Geſchwaderchef in 
Oſtaſien, Vizeadmiral Bendemann, beſchränkt 
neuerdings die Thätigkeit hauptſächlich auf zwei 
Gebiete: Das Yangtſethal und den Golf von 
Petſchili. Zwei Linenſchiffe, „Weißenburg“ und 
„Wörth“ find im Hangtſethalgebiet ſtationirt. 
Vier kleine Kreuzer und Kanonenbote, „Buſſard“, 
„Schwalbe“, „Tiger“ und „Iltis“, unterſtützen 
den Stromdienſt. Der Chef der Linienſchiffs⸗ 
Diviſion, Contreadmiral Geißler, weilt mit ſeinem 
Flaggſchiff „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“, dem die 
„Irene“ und der „Luchs“ beigegeben ſind, vor 
Taku. Die „Hanſa“ unternimmt eine Rundreiſe 
durch das Südſeegebiet, und die „Kaiſerin Auguſta“ 
liegt im Dock von Nagaſaki. „Seeadler“ und 
„Jaguar“ leiten den Ueberwachungsdienſt im 
Süden. Die übrigen Schiffe ankern vor Tſingtau 
(Kiautſchou). 

— Der General z. D. v. Seeckt iſt aus 
Anlaß ſeines 50jährigen Militärjubiläums zum 


nannt. 
— Auf der Nordſeeinſel Sylt 
weilten in den letzten Tagen mehrere Offiziere 
aus dem preußiſchen Generalſtabe und dem 
Krtegsminiſterium. Ihre Anweſenheit wird dort 
mit dem Plane von Hafenbauten im Liſter Tief 
in Verbindung gebracht. Es handelt fi auge n⸗ 
ſcheinlich nur um Abſchätzungen dieſes Platzes auf 
ſeinen ſtrategiſchen Werth als Torpedo⸗Zufluchts⸗ 
hafen, da aus örtlichen Gründen und deshalb, 
weil das Hinterland fehlt, von der Anlage eines 
größeren Hafens nie die Rede ſein kann. 


2 Ausland. 
Vatikan. Rom, 27. April. 
will wiſſen, der Kardinal⸗Staatsſekretär Ram⸗ 
polla habe feine Entlaſſung eingereicht 
und werde durch den Kardinal Ferrata erſetzt 
werden. 

Frankreich. Wie Pariſer Blätter aus 
Petersburg melden, beauftragte der Kaiſer von 
Rußland Deicafje, mit dem er eine längere Unter⸗ 
redung hatte, dem Präfidenten Loubet den Aus⸗ 
druck ſeiner hohen Achtung und Sympathie zu 
übermitteln. Sonnabend Vormittag begab ſich der 
franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen Delcaſſé 
wieder nach Gatſchina, wo er von der Kaiſerin⸗ 
Wittwe empfangen wurde. Um 6 Uhr Abends 
reiſte Delcaſſé wieder nach Paris ab. Am Bahn⸗ 
hofe waren anweſend die Miniſter Graf Lams⸗ 
dorf und von Witte ſowie das Perſonal der fran⸗ 
zöſiſchen Botſchaft. Vor feiner Abreiſe hatte auch 
noch der Großfürſt Thronfolger den franzöſiſchen 
iniſter des Aeußern, der ihm die Inſignien der 

‚enlegion überreichte, empfangen. Aus 
l[gier, 27. April wird gemeldet: Der Des 

Marchand erſuchte die Regierung tele⸗ 
aphiſch, angeſichts der unter einzelnen Beduinen⸗ 
immen herrſchenden Gährung, den Behörden den 
rag zu ertheilen, die Koloniſten mit Waffen 

üſten, damit dieſelben ſich ag räuberiſche 
fälle ſchützen könnten. — hrend der 

erdruckung der Unruhen in Marguerite find 
6 aufrühreriſche Eingeborene getödtetzworden. 


Die „Patria“ 
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der Wunſch d e 
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China. Die Regierung der Vereinig 
Staaten von Nordamerika fieht nicht in 
erdacht beſonderer Antipathien | 
entheil ift fie es gerade geweſen, die die Auf⸗ 
ſaͤſſigkeit der Langzöpfe durch ihre Langmuth und 
ihr weit gehendes Entgegenkommen fortgeſetzt ge⸗ 
ſchürt hat. Daher verdienen aber die Auslaſſungen 
der amerikaniſchen Regierungsvertreter, ſoweit ſie 
ſich gegen China richten, vermehrte Glaub⸗ 
würdigkeit. In dieſer Beziehung iſt zunächſt die 
Erklärung des amerlkaniſchen Geſandten in Pe⸗ 
king, Conger, von Intereſſe, welche beſagt, daß 
China keinen Grund habe, ſich gegen die ihm 
auferlegte Ent chädigungsſumme zu 
ſträuben, da es die 60 Millionen Pfund Ster⸗ 
ling, will ſagen 1200 Millionen Mark, ſehr wohl 
zahlen könne. Mit Freuden iſt aber auch die 
andere Erklärung Congers zu begrüßen, daß alle 
gegen die Verbündeten, namentlich gegen die 
deutſchen Truppen erhobenen Anſchuldigungen 
völlig grundlos ſeien. Nichts oder faſt nichts iſt 
an all den ſchauderhaften Geſchichten wahr, die 
über das Verhalten der Truppen in den Zei⸗ 
tungen veröffentlicht worden ſind. Auf Befehl 
der Offiziere oder unter deren ſtillſchweigenden 
Billigung hat Ach kein einziges Truppencontingent, 
wie behauptet worden iſt, ſyſtematiſcher Grauſam⸗ 
keiten ſchuldig gemacht. Wir nehmen von dieſer 
Ehrenerklärung des amerikaniſchen Geſandten mit 
Genugthuung Notiz, obwohl ſie nichts anders 
enthält, als was wir als ſelbſtverſtändlich vor⸗ 
ausgeſetzt haben. — Erfreulich iſt auch die 
andere Mittheilung, daß die gegen den Schwarz 
1 Liu entſandte deutſch⸗ſranzöſiſche 
xpedition bereits den Rückmar ſch nach 
Paotingſu hat antreten können, wenngleich es nicht 
ohne blutige Kämpfe zuvor abgegangen iſt. 
(Vergl. Neueſte Nachrichten.) a 
England und Trans vaal. Im Gegen⸗ 
ſatz u den „Gewinnliſten,“ mit denen 
Lord Kitchener dem Londoner Kriegsamt aufwartet, 
ſtehen die Verluſtliſten, welche dieſes der 
Wahrheit gemäß Tag für Tag veröffentlichen muß. 
Die jüngſte dleſer Verluſtliſten führt 23 Todte, 
10 Verwundete, 3 Vermißte auf. Lord Kitchener 
muß gar keine Fühlung mit ſeinen eigenen Truppen 
befigen, ſonſt müßte er doch über die eigenen 
Verluſte auch einmal etwas zu melden wiſſen. Im 
Bezirke Calvinia wurde einer Mittheilung aus 
Kapſtadt zufolge nach zweiſtündigem harten Kampfe 
eine engliſche Patrouille gefangen genommen . Die 
Engländer hatten zwei Todte und zwei Verwundete. 
— Die kleine Anzahl von Burenfamilien, 
die das Recht der Auswanderung nach Deut ſch⸗ 
Südweſtafrika erbeten hat, erklärte ſich ohne 
Vorbehalt bereit, alle Verpflichtungen der Anſiedler, 
darunter auch den Militär⸗ und Krlegsbienſt zu 
übernehmen. Darin liegt ein neuer Beweis dafür, 
daß die oft wiederholte Behauptung der Engländer 
unrichtig iſt, die Buren wären immer widerhaarig 


und wollten ſtets einen eigenen Staat im Staate 


bilden. 


Aus der Provinz. 


* Briefen, 27. April. Angeſichts des der 
Landwirthſchaft des hieſigen Kreiſes drohenden 
Nothſtan des hat bei den Kleingrundbeſitzern 
eine große Muthloſigkeit Platz gegriffen. Wiederum 
hat ein bäuerlicher Beſitzer (F. aus Zaradowisk) 
in einem Anfall von Schwermuth ſeinem Leben 
ein Ende gemacht. 

* Roſeuherg, 27. April. Als eine freche 
Diebin wurde die angebliche Schneiderin Sa⸗ 
lewski aus Neuſtadt entlarvt. Auf einer Reife 
von Dt. Eylau nach Roſenberg hatte ſie im Bahn⸗ 
wagen die Arbeiterfrau Maletzki von hier kennen 


gelernt und ihr erzählt, daß fie auf einem Gute F 


bei Roſenberg eine Stellung angenommen habe. 
Sie war der Frau beim Tragen von Packeten be⸗ 
hilflich und erreicht dadurch ihren Zweck, von der 
Frau zum Eintritt n ihre Wohnung eingeladen 
zu werden. Als ſie hier ſah, wie die Frau ihre 
Geldtaſche, welche 16,50 Mk. enthielt, in einen 
Schrank legte, benutzte ſie einen günſtigen Augen⸗ 
blick, um das Geld zu entwenden, verabſchiedete 


ſich dann freundſchaftlich von der Frau und ver⸗ 


ſchwand. Der Verluſt des Geldes wurde noch 
rechtzeitig bemerkt, ſo daß die Diebin feſtgenommen 
werden konnte. — Wie aus Neuſtadt telegraphirt 
wird, giebt es dort keine Schneiderin Salewski. 
Die Diebin giebt jetzt an, Lieder zu heißen und 
ſich ſchon einige Wochen in der Provinz herumge⸗ 
trieben zu haben. 

* Graudenz, 27. April. In geheimer 
Sitzung der Stadtverordneten wurde beſchloſſen, 
Herrn Stadtrath Schlei ff, der ſeit 45 Jahren 
ununterbrochen in der Kommunalverwaltung thätig 
iſt und ununterbrochen 25 Jahre lang Stadtver⸗ 
ordncten⸗Vorſteher war, das Ehrenbürger⸗ 
recht zu verleihen. 

* Pelplin, 28. April. Vikar Lorenz 
in Groß Komorsk iſt als Lokalvikar in Chriſt⸗ 
felde und Pfarradminiſtrator Wojciechowski 
in Damsdorf als Vikar in Swierezynki angeftellt. 
Der Vikar Sob ecki iſt von Swierczynki nach 
Groß Komorsk verſetzt. 5 

* Jaſtrow, 27. April. Das älteſte Ge⸗ 
bäude unſerer Stadt, das jetzige Rathhaus, 
blickt bereits auf ein mehr als 500jähriges Be⸗ 
ſtehen zurück, denn ſchon im 14. Jahrhundert, als 
unſer Ort noch ein kieines Kolonialdorf war, wird 
von ihm berichtet. Es wor das einzige aus 
großen Feldſteinen erbaute Haus damaliger Zeit 
und noch im 18. Jahrhundert führte es im Volks⸗ 
munde den Namen „Steinhaus.“ Die eigenthüm⸗ 
liche Lage des kaſtellartigen Baues, die ungewöhn⸗ 
lich dicken Mauern (über 1 Meter), die ungefügen 
Formen erregen noch heute die Aufmerkſamkeit des 
Beſuchers. Im Beſitze der Stadt befindet ſich 


n se; im 
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00 ſeit dem Jahre 1677. Im d 
1802 wurde ein Ausbeeninge 8 ln . 
bau vorgenommen, zu welchem die 


Stadt Bauhilfsgelder bewilligte. Dieler Bau hal 
dem Rathhauſe im Weſentlichen die jetzige Geſtalt 


und Größe verliehen. N 

Marienburg, 28. April. Die Seitens 
der Stadt angeſtrebte Einigung mit der ka⸗ 
tholiſchen Kirchengemeinde wegen 
Ankaufs eines Platzes an der kath. Kirche, wo 
früher die katholiſche Schule ſtand (bekanntlich 
wurde letztere vor mehreren Jahren wegen Bau⸗ 
fälligkeit polizellich geſchloſſen), iſt geſcheitert. 
Während die Kirchengemeinde an Entſchädigung 
70 000 Mark verlangt, beträgt das Angebot der 
Stadt 24 000 Mark. Anfänglich betrug der von 
der Kirche geforderte Preis 105 000 Mk., das 
Angebot der Stadt dagegen 11000 Mk. Der 
Platz darf im Verkehrsintereſſe nicht wieder be⸗ 
baut werden; er wird zur Erweiterung der 
Rittergaſſe nothwendig gebraucht. Der Magiſtrat 
hat nun in feiner letzten Sitzung beſchloſſen, die 
Entſcheidung des Bezirksausſchuſſes herbeizuführen. 

* Konitz, 28. April. Der bisherige Ko⸗ 
nitzer Rabbiner Dr. Kellermann iſt in die 
Dienſte der Berliner jüdiſchen Gemeinde überge⸗ 
treten und zum Dirigenten der vierten Religions⸗ 
ſchule gewählt worden. 

* Konitz, 27. April. Bei den Ausſchachtungs⸗ 
arbeiten zu unſerem Rathhausbau iſt ein 
intereſſanter Alterthumsfund gemacht 
worden. In einem höhlenartigen Loch wurden 
mehrere Urnen gefunden, von denen beim Heraus⸗ 
nehmen leider einige zertrümmert wurden. Eine 
iſt noch völlig unbeſchädigt. Die Funde werden 
dem Provinzialmuſeum übergeben werden. 

*Tuchel, 28. April. Vikar Kiedrowski 
verbot dem Kriegerverein bei Beerdigung 
eines Kameraden das Betreten des katholtſchen 
Friedhofes mit der Fahne. Leutnant d. R. 
Lüderſſen rückte trotzdem auf den Friedhof. 
Man wird ſich erinnern, daß früher in vereinzelten 
Fällen in der Provinz Poſen den Kriegervereinen 
beim Mitführen der Fahnen ſogar das Betreten 
der Kirche von ſeiten polniſch⸗katholiſcher Geiſtlicher 
verboten worden war, daß aber auf kräftige Vor⸗ 
ſtellungen ſeitens der Staatsbehörde das Verbot 
ſofort wieder vom Biſchof aufgehoben wurde. Der 
Vikar hat in ſeinem nationalpolniſchen Eifer vers 
muthlich eigenmächtig gehandelt. 

* Tiegenhof, 27. April. Eine empfindliche 
Strafe wurde dem Beſitzer M. zu Roſenort, 
der ſeine an der Räude erkrankten Pferde in 
fahrläſſiger und gemeingefährlicher Weile auf 
öffentliche Wege und in Ausſpannungen brachte, durch 
das hieſige Schöffengericht zu Theil. Da M. die 
über die räudekranken Pferde verfügte Sperre 
wiederholt wiſſentlich gebrochen hat, wurde er in 
die Koſten des Verfahrens und zu 14 Tagen Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. 

* Karthaus, 


28. April. Die 71 


7 8 . ; jährige 
Hebeamme Dallmann aus Jamen erhielt von der 


Kaiſerin eine goldene Broche zum Ge 
ſchenk als Anerkennung vierzigjähriger treuer 
Dienſtzeit. 

* Wartenburg, 27. April. Aus dem 
hieſigen Amtsgerichtsgefängniß entwich in der 
Nacht ein Unterſuchungsgefangener. Er brach den 
eiſernen Ofen der Zelle ab und gelangte durch 
eine Oeffnung in den Flur. Nachdem er aus 
dem Botenzimmer einen Hut, ein Jacket und 
mehrere Stempel entwendet hatte, nahm er ſeinen 
Weg durch die Ausgangsthar, in welcher fich der 
Schlüſſel befand, ins Freie. Der Entwichene 
ſollte am Tage darauf nach Allenſtein transportirt 
werden. 

* Tilſit, 26. April. Der Mörder 
ör mer iſt 1877 geboren. Der Vater des 
Verbrechers ſteht ſeit längerer Zeit auf der 
Trunkenboldliſte. Die Tilſiter „Braut“ Förmers 
ſoll einmal eine Aeußerung gethan haben, daß fie 
lieber den reichen Dr. Heydenreich als einen armen 
Arbeiter heirathen werde. Dieſe Aeußerung hat 
vielleicht in Förmer den furchtbaren Plan gereift, 
denn es ſteht feſt, daß er zu ſeiner Tilſiter „Braut“ 
ſagte: „Dann erwürge ich den“ Nach vollbrachter 
That hatte Förmer noch die Frechheit, da das 
Haus bereits geſchloſſen war, eine zufällig gerade 
nach Hauſe kommende Perſon zu erſuchen, ihm 
doch die Thür zu öffnen, da er beim Dr. H. ſich 
verfpätet habe. 


Centralſtelle für Gewäſſerkunde. 


Dem durch Allerhöchſten Erlaß vom 28. Fe⸗ 
bruar 1892 eingeſetzten Ausſchuß zur Unter ſuchung 
der Waſſerverhältniſſe in den der Ueberſchwemmung 
ausgeſetzten Flußgebieten waren bekanntlich durch 
denſelben Erlaß zwei Fragen zur Beantwortung 
zugewieſen worden. Die erſte bezog ſich darauf, 
ob das Syſtem, welches bei der Regulirung und 
Kanaliſirung der preußiſchen Flüſſe bisher befolgt 
it, zur Steigerung der Hochwaſſergefahr und 
Ueberſchwemmungsſchäden beigetragen hätte. Dieſe 
Frage hat der Ausſchuß dahin beantwortet, daß 
das bisher befolgte Syſtem zur Steigerung der 
Hochwaſſergefahr nicht beigetragen habe und daß 
ſich deshalb Aenderungen dieſes Syſtems nicht 


empfehlen. In der zweiten Frage wurde der 


Ausſchuß aufgefordert, andere Maßregeln anzu“ 
geben, welche angewendet werden könnten, um für 
die Zukunft der Hochwaſſergefahr und den Ueber» 
ſchwemmugsſchäden ſoweit als möglich vorzubeugen. 
Der Beantwortung dieſer & mußte eine eins» 
gehende Unterſuchung und arfiellung der hydro⸗ 
graphiſchen, waſſerwirthſchaftlichen und waſſerrecht⸗ 
lichen Verhältniſſe der einzelnen Stromgebiete vor⸗ 
er Die Bearbeitung dieſer Darſtellung iſt 
für das Gebiet der Oder im Jahre 1896 und 
für das Gebiet der Elbe im Jahre 1899, für 


hre das Gebiet der W 


| Hier aus Marſch aber Minniep, Förfterei Seng, 
Otonin⸗See. Die Wegeſtrecke beträgt 20 Alm. 
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eichſel, des 
der Memel 1900 fertiggefiellt. 
der Weſer und der Ems nähern 
dem Abſchluß. Auf Grund der 


die Arbei 
Unterlagen hat der Ausſchuß die z in 


weite Frage für 


das Ode riftronsgebiet, ſowie das El b ſtromgebiet 


in zwei Gutachten beantwortet, in denen eine 
Reihe von Maßnahmen in Vorſchlag gebracht 
werden, die zur Verbeſſerung der im Gebiet der 
beiden Ströme und ihrer Nebenflüſſe beſtehenden 
Verhältniſſe ſowohl in techniſcher Beziehung als 
auch im Wege der Geſetzgebung zu ergreifen fein 
werden. Die hydrologiſchen und waſſerwirthſchaft⸗ 
lichen Arbeiten des Ausſchuſſes aber bilden auch 
eine beſonders geeignete Unterlage für die dauernde 
wiſſenſchaftliche Behandlung des Gegenſtandes. 
Zu dieſem Zwecke iſt regierungsſeitig die Bildung 
einer Centralſtelle für Gewäſfer⸗ 
kunde angeregt, in der das Bureau des Aus⸗ 
ſchuſſes behufs Verwendung des geſchulten Perſonals 
demnächſt aufgehen könnte. 


— 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 20. April 


1e[Perſonalien beim Militäc⸗g 

Dem Ober⸗Zahlmeiſter Pommer vom Ulanen⸗ 
Regiment Nr. 4 ift bei feinem Ausſcheiden aus 
dem Dienſt mit Penſion der Charakter als Rech⸗ 
nungsrath verliehen worden. 
[Der Chef des ruſſiſchen 
Generalſtabes,] der ſoeben die Gendarmerie 
in Alexandrowo inſpicirte, weilte geſtern Nach⸗ 
mittag mit ſeinem geſammten Stabe in Thorn. 
Der General hat den beiden, kürzlich durch 
unſeren Kaiſer ausgezeichneten ruſſiſchen Offizieren 
in Alexandrowo auch perſönlich die von uns ſchon 
eng; deutſchen Drbensauszeichnungen übers 
racht. 

? [Turnverein] Der Vorſtand hat in 
ſeiner letzten Sitzung den Turnplan für den 
Sommer ſowie die Frühlingsturnfahrt beſtimmt. 
r Turnen = ben findet mit allen 8 Ab⸗ 
theilungen am Dienſtag und itag Abends 8 
bis 10 Uhr in der Gunmen auf der 
Bromberger Vorſtadt ſtatt. Die Zeiteintheilung 
iſt folgende: 8 bis 9 Uhr Turnſpiele bezügl. 
volksthümliches Turnen, 9 Uhr Freiübungen, 94 
Uhr Gerätheturnen. Die Jugendabthellung turnt 
außerdem jeden Donnerſtag Abends 8 Uhr in 
der ſtädtiſchen Turnhalle, Gerechteſtraße (Eingang 
von der Gerſtenſtraße aus). Sonntag früh werden 
auf dem ſtädtiſchen Turnplatz Turnſpiele abge⸗ 
halten. Da ein Sommerſchauturnen in Ausſicht 
genommen iſt, wäre rege Theilnahme erwünſcht. 
— Die Frühlingsturnfahrt am 5. Mai wird eine 
ganztägige ſein, ihr Ziel iſt Gollub. Abfahrt vom 
Stadtbahnhofe Morgens 6,44 nach Tauer. Von 
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und kann auch von weniger geübten Fußgängern 
leicht bewältigt werden, da für ein ruhiges Marſch⸗ 
tempo und ausreichende Ruhepauſen geforgt wird. 
Für den letzten Theil des Weges iſt außerdem 
Fahrgelegenheit vorhanden. Freunde der Natur 
und des Wanderns, die als Gäſte ſehr willkommen 
find, wird dieſe Turnfahrt auf das Angelegent⸗ 
lichſte empfohlen. Rückfahrt von Gollub 9 Uhr 
Abends. 

[Der kaufm ännlſche Verein für 
weibliche Angeſtellte] hielt am 
Freitag, den 27. d. Mts. feine konſtituirende 
Verſammlung ab, welche ſehr gut beſucht war. 
Der Vorſitzende, Herr Kaufmann Loewenſon 
eröffnete die Sitzung mit einer kurzen Anſprache 
und ertheilte darauf einer angeſtellten Dame 
das Wort, welche den Anweſenden die bis« 
herige Thätigkeit des Vereins und die Zwecke 
desſelben nochmals vor Augen führte. Hierauf 
wurden die Satzungen durchberathen und unter 
geringen Aenderungen angenommen. nn er⸗ 
folgte die Vorſtandswahl. Erſter Vorfizender 
Herr Kaufmann Loewenſon, ſtellvertr. Vorſttzende 
Frl. Wolff, erſte Schriftführerin Frl. Richter, 
zweite Schriftführerin Frl. B. Waldmann, Schags 
meiſterin Frl. C. Cohn, Beiſitzende: Frau Kauf⸗ 
mann Wolff, Herr Kaufm. Reichel, Frau Lewitzki. 
Frau Schoemey, Frl. Kozielewski, Frl. Marcus. 
Der Beitrag für weibliche Angeſtellte (ordentliche 
Mitglieder) iſt auf 4 Mk., für Freunde 
Gönner des Vereins (außerordentliche Mitglieder) 
auf 3 Mk. feſtgeſetzt worden. Der Verein zählt 
bereits 56 ordentliche und 23 außerordentliche 
Mitglieder. Weitere Anmeldun werden im 
Komtor des Herrn Kaufmann Rei . Baderſtr. 1, 
entgegengenommen; ebenſo hat Herr R. ſich bereit 
erklärt, Mittheilungen über offene Stellen, wie 
auch Bewerbungen um Stellen von Seiten der 
weiblichen Angeſtellten bei ſich in Empfang zu 


ehmen. 

* Auf das Reiterfeſt, das Em 9, 
10. und 12. Mai in Bromberg zum Beſten des 
dortigen Vaterländiſchen Frauenvereins ſtattfindet, 
weiſen wir nochmals mit dem Bemerken hin, daß 
Näheres über Programm, Eintrittspreiſe u. ſ. w. 
aus der Anzeige im heutigen Inſeratentheil zu er⸗ 


ſehen ift, 


n Von dem Liede „Grub an 
Preußenland“,] gedichtet von Max Hilde⸗ 
brand, komponirt von Alfred Lehmann. 
welches unſere engere Heimath verherrlicht und 
bei ſeiner erſten Aufführung an der Krön 
jubelfeier in Danzig wegen ſeiner nationalen 


Dichtung, ſowie volksthümlichen und zum Herzen 


ſprechenden Melodie großen Beifall fand, find 
Ausgaben für Duett und vierſtimmigen Männer ⸗ 
chor erſchienen und durch die Muſikalienhandlungen 
zu beziehen. 


11 en bahn 
een nr en man aus uverläff 
mitteilt, als | 
längerer Zeit nicht unbedenklich kranken Präfiden 
der Danziger kal. Eiſenbahn⸗Direction Greinert 
der Geheime Ober⸗Regierungsrath Dr. Kieſchke 
aus dem Miniſterium der öffentlichen Arbeiten in 
Ausſicht genommen ſein. Der Letztere ſoll ſchon 
vom 15. Mal d. J. ab behufs Vertretung des 
Präſidenten Greinert nach Danzig abgeordnet. 


werden. 

§(Weſtpreußiſcher Provinzial 
Lehrerverein.] Auf der in Konitz im Herbſt 
d. J. ſtattfindenden Provinzial⸗Lehrerverſammlung 
werden folgende Vorträge gehalten werden: 1. An⸗ 
fang und Ende der Schulpflicht (Mittelſchullehrer 
Joſſe⸗Danzig); 2. die Bedeutung der Kunſt für 
die Erziehung (Lehrer Müller- Danzig, früher in 
Elbing). 

+ (Der Verband deutſcher Milt⸗ 


tär⸗Anwärter und In validen,] Sitz 


Berlin S. W. 29, Mittenwalderſtraße 26, welcher 
es ſich angelegen ſein läßt, die Intereſſen ſeiner 
Mitglieder ohne Rückficht auf Stand und Beruf 
nach jeder Richtung hin zu vertreten, hat vor 
Kurzem einen Aufruf 8 in dem 8 Dar⸗ 
legung der zwingenden n um Zuſammen⸗ 
au e e Militäranwärter und ⸗Invaliden 
gebeten wurde. Aus den infolge dieſes Aufrufs 
aus allen Gauen Deutſchlands zahlreich einge⸗ 
gangenen Beitrittserklärungen hat der Verband 
mit Freuden wahrgenommen, daß der von vielen 
Seiten angezwelfelte kameradſchaftliche Geiſt unter 
den Militär⸗Anwärtern, und ⸗Invaliden noch nicht 
entſchwunden, ſondern es nur der Unkenntniß des 
wahren Charakters der Beſtrebungen des Ver⸗ 
bandes zuzuſchreiben iſt, daß noch jo viele Kame⸗ 
raden demſelben fern geſtanden haben. Ganz be⸗ 
ſonders aber hat es dem Verdande zur Freude 
gereicht, daß eine große Anzahl älterer, zum Theil 
in den beſten, den Militäranwärtern nur ſelten 


erreichbaren Stellen befindlichen Kameraden dem 


Rufe zum Beitritte gefolgt iſt. Indem der Ver⸗ 
band den neu hinzugetretenen Kameraden hierfür 
feinen Dank ausſpricht, bittet er zugleich nochmals 
alle Mllitäranwärter, Kriegs⸗ und Friedens⸗ 
Invaliden, die dem Verbande noch nicht ange⸗ 
hören, dem Beiſpiel dieſer Kameraden zu folgen; 
denn Einigkeit macht ſtark. — Der Aufruf kann 
von der eingangs erwähnten Geſchäftsſtelle bezogen 
werden. 

„[Ausgabe von Rückfahrkarten 
mit Gutſcheinen nach Berlin und 
Sommer fahrkarten.] In der Zeit vom 
1. Mai bis 30 September werden Rückfahrkarten 
mit Gulſcheinen nach Berlin mit 60tägiger Gel⸗ 
tungsdauer zum Anſchluſſe an dle dort zum Ver⸗ 
kauf ſtehenden feſten Rundreiſe⸗, Sommer⸗ und 
Anſchluß⸗Rückfahrkarten ausgegeben. Es ſei hier⸗ 
bei bemerkt, daß beſtimmungsmäßig bei der 
Löſung gewöhnlicher Fahr⸗ und Rückfahrkarten, 
ſowie zuſammenſt 


f ww des Ver⸗ 
einsreiſeverkehrs ab B hg es Ver 


nicht in Anrechnung gebracht werden. 
[Zurücknahme der Bauer laubniß.) 
Iſt eine baupolizeiliche Genehmigung ertheilt 
worden, welche den baupolizeilichen Vorfchriften 
nicht entſpricht, jo kann dieſe Genehmigung laut 
Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts auch 
n dann zurückgenommen werden, wenn inzwiſchen 
ſchon mit der Bauausführung begonnen worden 
iſt. Läßt dagegen die betreffende Baupolizei⸗Ver⸗ 
ordnung für einen Fall der vorliegenden Art eine 
ausnahmsweiſe Genehmigung zu, fo kann die 
einmal ertheilte ausnahmsweiſe Bauerlaubaiß 
nicht nachträglich zurückgezogen werden, voraus⸗ 
geſetzt, daß die Erlaubniß als eine ausnahms⸗ 
weiſe ausdrücklich beantragt, oder doch thatfächlich 
von der Baupolizeibehörde nicht irrthümlich, ſondern 
abſichtlich „ausnahmswelſe“ erthellt worden iſt. 
Aus der bloßen Ertheilung der Erlaubniß geht 
iedoch noch nicht ohne Weiteres hervor, daß die 
5 igung der Ausnahme von der Baupolizei⸗ 
dehörde auch wirklich beabſichtigt war. e 
War ſchau, 29. April. Waſſer⸗ 
fand geſtern 2,09 Meter, 

Meter. 


heute 1,92 


Podgor z, 28. April. Unſere Lie der⸗ 
tafel hielt gestern ihre Jahresſchlußverſamm⸗ 
lung ab, zu der von 38 Mitgliedern 20 erſchienen 
waren. Der Verein beſteht nun 14 Jahre und 

bat im letzten Jahre erfreuliche Fortſchritte ge⸗ 
macht. Nach dem Jahresbericht wurden 4 ordent⸗ 
liche 2 außerordentliche und 16 Vorſtandsſitzungen 
abgehalten. Zu dem Verein gehören zur Zeit 
ein Ehrenmitglie, 26 aktive und 11 paſſive Mit⸗ 
glieder. Die nahmen beliefen ſich auf 536,65 
Mark, die Arten auf 459,05 Mark, fo baß 
der Kaſſe 77,56 verbleiben, ohne die rück⸗ 
ſtändigen Beiträge. den Vorſtand wurden 
wieder gewählt: Lehrer Loehrte erſter, Kaufmann 
R. Meyer zweiter Vorſitender Paſtaſſiſtent Moritz 
Dirigent, Bureauaſſiſtent Weſiph erſter, Lehrer 
Rookwitalski zweiter Schriftführer, Klempaermeiſter 
Ullmann Kaſſenwart, Poſtaſſiſtent Neumann und 
Lademeiſter Pipforra Beiſitzer. Ebenſo wurden 
das bisherige Vereinslokal, der Fahnenträger und 
die ⸗Junker wiedergewählt. Der Verein wird 
auch in dieſem Jahre den üblichen Maiausflug 
mit Damen machen. Für die Sommerfeſte wurden 
der 16. Juni und der 11. Auguſt beftimmt. Von 
etzt ab fell im Verein eine ſogen. Liederchronik 
geführt werden. — Wegen der hier herrſchenden 
Scharlach⸗ und Diphtheritis⸗Epldemie fallen in der 
evangeliſchen Kirche bis auf Weiteres die Kinder⸗ 
Gottesdi ya RE 
od gor , 29. April. Nachts 12 Uhr 
erſcholl Deuerlärm. Es brannte ſeit Kurzem 
zum zweiten Male auf dem Knodelſchen Grund⸗ 


Gutſcheine 


war das 
Raub 


Zum Griesbeiner Erplofionsunglüd, 


Als Glück in dem furchtbaren Unglück muß 
es bezeichnet werden, daß nach den neueſten Feſt⸗ 
ſtellungen — wie ſchon Sonnabend berichtet — 
die Zahl der Opfer keine jo große iſt, wie in der 
erſten Aufregung angenommen wurde. Immerhin 
iſt die Zahl noch groß genug; bis Sonnabend 
Mittag waren 14 Leichen feſtgeſtellt; einige 
weitere Todte werden noch unter den Trümmer⸗ 
haufen vermuthet. Die Zahl der Schwer⸗ und 
Leichtverletzten wird auf 150 geſchätzt. Die 
meiſten der Verletzten welſen nebſt Brandwunden, 
SE und Kopfwunden zum großen 

heil auch Arm⸗, Bein und Rippenbrüche, ſowie 
ſchwere Augen verletzungen auf. Unter den Todten 
wurde ein junger Mann feſtgeſtellt, der am 
Sonntag Hochzeit machen wollte. In der vom 
Unglück heimgeſuchten Stadt iſt es bereits ruhiger 
geworden. Die Glaſer find fleißig geweſen, 
und viele der Einwohner konnten in ihr Heim 
zurückkehren. Die Paſſage durch die Fabrikſtraße 
am Main wurde fait Niemand geſtattet; eine 
Gruppe zum Theil ſelbſt verwundeter Feuerwehr⸗ 
leute erhielt Zutritt, um die todten ımeraben, 
bevor man fie eingeſargt, nochmals zu ſehen. 
Am Sonnabend Nachmittag wurde der Kaiſer in 
Griesheim erwartet. Arbeiter hatten für den 
Monarchen eine Paſſage über das Trümmerfeld 
gebahnt. Am Sonntag beſichtigten die preußiſchen 
Miniſter Brefeld und v. Nheinbaben die Un⸗ 
glücksſtätte. 


Reichskanzler Graf Net at an 


haben 


vorausſichtlich in Kürze wieder betriebsfähig. Ar⸗ 


beiter finden Beſchäftigung bei Aufräumung und 


im Betrieb erhaltener Theile. Noch Angabe 
von Fabrikleitung Appell an öffentliche Mild⸗ 
thätigkeit nicht erforderlich.“ 

Weiter liegen noch folgende Meldungen vor: 

Frankfurt a. M., 27. April. Wie die 
Blätter melden, hat der Kaiſer den General⸗ 
adjutanten, kommandirenden General des 18. Armee⸗ 
korps, v. Lindequiſt beauftragt, der Gemeinde 
Griesheim und der Direktlon der chemiſchen 
Fabrik „Electron“ ſeine Antheilnahme an dem 
großen Unglück, welches die Gemeinde und die 
Fabrik betroffen hat, zum Ausdruck zu bringen 
und über den Umfang des Unglücks Bericht zu 
erſtaten. — Der erſie Direktor der Fabrik, 
Profeſſor Lepſius, erklärte einem Berichterſtatter 
gegenüber, es werde kein Arbeiter ent⸗ 
laſſen und allen werde der volle Lohn ausge⸗ 
zahlt werden. — Von den Schwerverletzten find 
zwei ihren Verwundungen erlegen. Von 14 
Todten wurde die Perſönlichkeit feſtgeſtellt. Die 
Beerdigung der Opfer findet am Sonntag 
Nachmittag in einem Maſſengrabe in Griesheimſſtatt. 


Berliner Morgenblätter melden aus Gries⸗ 


helm. Der Kai ſer ließ auf der Fahrt nach 
Elſennach, als der Zug die Unglüdsftätte paffirte 
den Zug langſam fahren und beſichtigte 
die Stelle. Nachts elf Uhr brach das Feuer 
nochmals aus, ſodaß die Frankfurter Feuerwehr 
nochmals nach Griesheim berufen wurde. 

Griesheim, 28. April. Der Miniſter 
des Innern Freiherr von Rhein ba ben 
und der Handelsminiſter Brefeld trafen 
heute früh 81, Uhr in Begleitung des Ober⸗ 
präſidenten von Zedlitz und des Regierungs⸗ 
präfidenten von Wiesbaden Mengel hier ein und 
begaben ſich ſofort zu Wagen an den Schauplatz 
der Kataſtrophe, den ſie unler Führung des erſten 
Direktors der chemiſchen Werke, Profeſſor Lepfius, 
eingehend beſichtigten. Gleichzeitig zogen ſie Er⸗ 
kundigungen über die Entstehung des Unglöcks 


ein und beſprachen 


Wirtz 


€ Maßregeln zur Verhütung 
ähnlicher Kataſtrophen. Um 10% Uhr 
reiften die Miniſter, der Oberpräfident und der 
Regierungspräſident nach Wiesbaden ab. 

Bisher find keine weiteren Leichen gefunden, 
man glaubt auch nicht, daß ſich ſolche noch unter 
den Trümmern befinden. — Heute Mittag hat 
die Beſtattung des bei der Kataſtrophe verun⸗ 
glückten Chemikers Dr. Jacobi unter großer 
Theilnahme der Bevölkerung in Bockenheim ſtatt⸗ 
gefunden. Griesheim wird heute von Tauſenden 
aus Frankfurt a. M. und der Umgegend beſucht. 


Vermiſchtes. 

Kronprinz Wilhelm iſt der erſte 
studiosus juris, der ſeine Vorbildung 
nach dem Lehrplan eines Realgymnaſiums 
empfangen hat und in das Album der juriftifchen 
Fakultät eingeſchrieben worden iſt. Der Lehrplan 
der preußiſchen Kadettenanſtalten ſiimmt mit dem 
Lehrplan der Realgymnaſien überein, und daß der 
Kronprinz privaten Unterricht im Griechiſchen ge⸗ 
noſſen und eine Nachprüfung abgelegt hätte, ift 
nicht bekannt geworden. Sein Vater und Groß⸗ 
vater waren auf dem humaniſtiſchen Oymnaſium 
vorgebildet worden. — Für die Villa des 
Kronprinzen in Bonn werden in einer Smyrna⸗ 
teppichfabrik in Kottbus acht türkiſche Tep⸗ 
piche hergeſtellt. Sie haben eine Größe von 
40 Quadratmetern und werden nach einem alten 
echten Original aus dem königl. Schloß in Berlin 
hergeſtellt. i 

Drei Mitglieder der Kölner 
„Sternberg“ ⸗Geſellſchaft find jo 
eben abgeurtheilt worden. Zwei der ſauberen 
Herren erhielten 6 Monate Gefängniß. Die 
Beſtrafung fiel ſo gelinde aus, weil es ſich nur 
um gänzlich verdorbene Kinder handelte. Der 
dritte, ein Schreibwaarenhändler, der ſich an 
kleinen Mädchen verging, die ſeinen Laden betraten, 
um Einkäufe zu machen, wurde zu 4 Jahren 
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt ber⸗ 
urtheilt. 

In einer Pulverfabrik bei 
Konſtantinopel fand eine Explosion ſtatt, bei der 
14 Soldaten getödtet und mehrere verwundet 
worden ſein ſollen. 

Ein neuer Komet? Dem „Berl. 
Lok.⸗Anz.“ wird aus Kapſtadt gemeldet: Der 
Direktor der kgl. Sternwarte beobachtete am öſt⸗ 
lichen Horizont einen glänzenden, mit bloßem 
Auge ſichtbaren Kometen mit dreifachen Schweif. 
Der Komet nähert ſich der Sonne. 

Die furchtbare Schändung auf dem 
latholiſchen Kirchhof in Odenkirchen (Rheinland) 
wurde von dem inzwiſchen verhafteten Arbeiter 
verübt, der erſt jüngſt aus der Irren⸗ 
anſtalt entlaſſen worden war. 

In Polſum bei Buer (Weſtfalen) 
brannten eine Holzhandlung, die Schule, Käſter⸗ 
wohnung und zwei Wohnhäuſer ab. Auch 
Menſchenleben ſollen zu beklagen fein. 

Kleine Chronik. In Dresden erſchoß 
ſich der Armenamtsſekretär Pöhler; wie man 
vermuthet, wegen Amtsverbrechen — Aus⸗ 
ſchreitungen verübten die ſtreikenden Ange⸗ 
ſtellten der Straßenbahn in Mad ri d. Zwei 
Poliziſten wurden durch Steinwürfe verletzt. — 
Das nationalliberale Mitglied des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes Bein hauer wurde in 
Berlin beim Ueberſchreiten des Fahrdammes der 
Leipzigerſtraße von einem Wagen erfaßt und um⸗ 
geſtoßen. Dabei erlitt er eine nicht unerhebliche 
Verletzung am Kopf. — Eine 300 Mann ſtarke 
Verſammlung der Hamburger Hafen⸗ 
arbeiter beſchloß, vorläufig vom Streik abzu⸗ 
ſehen und das Gewerbegericht als Einigungsamt 
anzurufen. — Die Bremer Bürgerſchaft be⸗ 
willigte 18000 Mk. zur Anlage von Rad- 
fahrerwegen unter dem Vorbehalt, daß 
eine Radfahrerſteuer eingeführt werde. — Die 
Studenten in Petersburg beſchloſſen 
ihr Fernbleiben von dem Examen, nachdem der 
neue Unterrichtsminiſter es abgelehnt hatte, die 
Examina bis zum Herbſt zu verſchieben, bis zu 
welchem Termin die Kameraden wieder anweſend 
ſein könnten, die zur Zeit ausgeſchloſſen ſind. 

Einen Löwen zu ſtreicheln, dazu 
bietet ſich jetzt öfters Gelegenheit im Berliner 
Zoologiſchen Garten, auch für Leute, die nicht 
gerade als Thierbändiger vorgebildet ſind. Unter 
dem Löwen⸗Nachwuchs befindet ſich auch ein 
„Baby“ von 5 Wochen. Neulich zeigte cs der 
Wärter am Raubthierhauſe auf ſeinen Arm 
herum. Die Beſucher ließen es ſich nicht nehmen, 
das „Königseind“ zärtlich zu ſtreicheln. Es hat 
jetzt etwa die Größe einer Katze. 


Neueſte Nachrichten. 8 


Berlin, 27. April. Graf Walderſee 
meldet aus Peking: Bei großer Mauer 10 
Km. ſuͤdlich Heiſchankuan ift es am 23. noch zu 
einem Gefecht gekommen, wobei Kolonne Hoff⸗ 
meiſter (Kommandeur des 4. Infanterie-Regiments) 
mit 2 Kompagnien und Gebirgsartillerie den Feind 
angegriffen und mit großen Verluſten genöthigt hat, 
nach Schanſi zurückzugehen. Diesſeits 4 Ver⸗ 
en) 5 Fahnen, 4 Geſchütze älteren Modells 


er 

Berlin, 28. April. Nach amtlichem Tele⸗ 
gramm aus Peking haben am 23. April drei, 
am 24. April ein Gefecht an der chineſiſchen 
Mauer zwiſchen den vier Kolonnen des Generals 
v. Kettler und den Chineſen des General Liu 
ſtattgefunden. Chineſen überall, zum Theil nach 
hartnäckiger Gegenwehr, über die Mauer zurückge⸗ 
drängt und bis Kukuan verfolgt. Vier Offiziere 


6. ˙ 


verwundet, drei Mann tobt, 32 derwundet. Fran - 
zoſen haben kein Gefecht gehabt. 72 

Berlin, 28. April. Oraf Walde rſee 

meldet aus Peking unter dem 27. d. Dita: 
Infolge ſchwieriger Verbindung erſt letzte Nacht 
folgende Meldungen eingetroffen: Verſtärkte 
Brigade Kettler in 4 Kolonnen gegen Mauer an⸗ 
geſetzt, rechte Flügelkolonne Ledebur, dann Hoffe 
meiſter, Mühlenfehls, Wallmenich. Ledebur er- 
reichte Mauer am 24. nach leichtem Gefecht bei 
Hei⸗ſchan⸗kuan. Hoffmeiſter warf am 23. Feind 
wie bereits gemeldet. Müblenfehls am 23. auf 
ſtarken Feind geſtoßen, welcher Baſtion auf Paß⸗ 
höhe beſetzt hatte. Feind in beſonders ſtarker 
Stellung focht hartnäckig. Erſt nach elf ſt ü n⸗ 
digem Kampf wurde Stellung genommen. 
Major Müblenfehis, Leutnant Richert leicht, Leut ⸗ 
nant Drewello ſchwer verwundet. 2 Todte, da- 
runter Fahnenträger, 6 ſchwer, 10 leicht ver⸗ 
wundete Mann. Wallmenich am 23. vielfach 
überlegenen Feind in ſtarker Stellung öſtlich des 
Thao⸗ho⸗Durchbruchs angegriffen und zerſprengt. 
Feind ſchwere Verluſte. 11 alte, 2 Schnellfeuer⸗ 
geſchütze erbeutet. Diesſeits 1 Todter, 3 ſchwer, 
9 leicht verwundet. Leutnant Düſterberg Schuß 
durch rechten Arm, Feind überall im Rückzug. 
General Leſſel mit Balloud vereinbart, daß 
Franzoſen, die nicht zum Gefecht gekommen find, 
vorläufig Ku⸗kuan beſezen und linke Flanke 
ſichern. Brigade Kettler marſchlrt in kleinen 
Etappen nach Paotingfu, Bataillon Mühlen fehls 
längs Gebirges Fußmarſch nach Peking. 

Peking, 28. April. Frühzug Peking⸗ 
Tientſin bei Lofa entgleift. Deutſche nicht 
verwundet, 2 Amerikaner, 40 Chineſen verwundet, 
11 Chineſen todt. 

Paris, 28. Aprik. Während der Nacht 
drangen mehrere Perſonen in die Bureaux der 
Amerikaniſchen Expreßkompagnie ein, tödteten 
einen als Wächter angeſtellten Neger und ſprengten 
dann durch Dynamit die eiſerne Kaſſe, aus welcher 
ſie etwa 25 000 Francs raubten. 

Kapſtadt, 28. April. In den letzten 48 
Stunden find 16 Perſonen, darunter 8 Europäer, 
an der Peſt erkrankt. Bis jetzt waren im ganzen 
519 Peſtfälle, darunter 217 mit tödt⸗ 
lichem Ausgange, zu verzeichnen. 0 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thors. f 
Wafſerſtand am 29. April um 7 uhr Morgen! 
+ 2,84 Meter. Lufttemperatur: + 14 rad Ba. 
Wetter: heiter. Wind: O. 


Wetterausſichten für das nördlich⸗ 
Deuiſchlaub. n 

Dienſtag, den 30. April: Rauh, veränderii, 
ſtarke Winde, Sturmwarnung. 

Sonnen Aufgang 4 Uhr 34 Kinulen, Untergeng 
7 Uhr 21 Minuten. . 

Mond Aufgang 4 Ußr 15 Minuten Nachmittags, 

Untergang 3 Uhr — Ninuten Nachts. 


Berliner telegraphiſche Schlu ton 
20: KIN 


+ 


Reichsbank⸗Diskont 4%, Lombard Zinsfuß 5 %. 


Tendenz der Fondsbörſee feſt 
Ruſſiſche Banknoten en 218,05 218.00 
Warſchal 8 Tage „„ 7 
Deſterreichiſche Banknoten ] 85,00 85,10 N 
Preußiſche Konſols 3% . „„ 88001 8820 2 
Preußiſche Konſols 3½% „„ 1.8825] 9820 7 
Preußiſche Konſols 3½% abge. u 8,2% 880 ö 
Deutſche Reich sanleihe 3% „„ 88,00 20 5 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 8 49 9840 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. 85,50 85,80 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½% neul. II. . 9582 95,40 3 
Poſener Pfandbrieſe 3½% „ 9600 50 = 
Poſener Pfandbrieſe 4% 10210102 
Polniſche Pfandbriefe 4½% 0725 970 
Türkiſche Anleihe 1% . 2780 2768 
Italieniſche Rente 4% „„ 96,0 86,172 
Aumäniſche Renie von 1894 4% „ 7900 7880 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anlete 1023919120 * 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktlen 215 09 2115 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 179,40] 180,88 y 
Laurahütte⸗Aklien 0.0 213,00 215,49 2 
Nordbeutiche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktlen. 116,00 116,40 = 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3½8% . 128 on x 
Weizen: Malt 175,50 17559 
Sl 174,00 17400 . 
September 1718011 3 
Loco in New⸗ Dorf. | 8a, | Se 
Noggent Mai! r 147.7 148, 
Juli! are Re 147,751 148 25 3 
September, 75. 147.50 148 0 %//᷑ „ 
Spiritus: 70er loco 444) “ar 2 
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Brivat⸗Diskont 3¼½ „ 


2 
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Frei an Männer geſchint. 


Ein Probe⸗Packet von einer neuen Entdeckung 
wird jedem Manne gratis per Poſt geſchick, 
welcher ſeinen Namen und Adreſſe einſendet. 1 
ſo viele Männer wieder hergeſtellt, welche Jahre lang 3 
geiftige und körperliche Leiden gekämpft hatten, die he Mi. r 
im frühen Mannesalter zugezogen, daß das Inſtitut 
beſchloſſen hat, freie Probe⸗Packete an diejenigen zu ihiden 
welche deshalb anfragen. Das Mittel hat Sch * 
Geſchwüre Syphilis, kupferfarbige Flecken, Geſchwüre am 
Körper und hunderte von Fällen geheilt, wo das Haar 
und die Augenbrauen ausgefallen waren und die 
Haut mit allerlei Geſchwüren bedeckt war. Dieſe * 
hat eine wunderbare angenehme und wiederherſtellende 5 
Kraft. Sie heilt jede Krankheit und beſeitigt alle 
Unannehmlichkeiten, durſacht durch jahrelangen Mißbrauß 5 
der natürlichen Funktionen, und hat in jedem Falle eine 70 
glänzende Heilung bewirkt. Ein Geſuch um ein freies 3 
Probepadet an das State Medical Inſtitute 94 Elektron 
Building, Fort Wayne Amerika“ wird 2 8 5 
beſorgt. Das Inſtitut macht Anſtrengungen, jene 25 
Klaſſe Männer zu erreichen, welche nicht das Heim ver 
laſſen können, um ſich einer Behandlung zu unterwerſen 
Das Inſtitut macht keine Beſchränkungen. Jeder Manz 
erhält das freie Probepacket ſorgfältig verſiegelt in einem 2 
gewöhnlichen Packet, um den Empfänger vor Bloßſtellung BR 
zu ſchützen. Man ſchreibe jetzt ſofort. 


e 


Soeben erschienen : 


Sonnabend Mittag 11 Uhr 
ſtarb nach längerem Leiden unſer 
liebes Kind 


Martha 


im zarten Alter von 1 Jahr. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Mocker, den 29. April 1901 

Die trauernden Eltern 

Maternitzki und Frau, 

Bäckermeiſter. 

Die Beerdigung findet Diens⸗ 
tag, den 30. April 1901, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr vom Trauerhauſe 
Lindenſtraße Nr. 19 aus nach 
dem Kirchhof in Mocker ſtatt. 


Von G. Mahn, Bezirks-Feldwebel, 


das Heer, Entlassung, Reserve, Kontrollversammlung, 
Landwehr etc, fehlte es bis jetzt. 
militärische Verpflichtungen zu erfüllen haben. 

Ich liefere das Werkchen franco gegen Einsenduug von 1,10 Mk. 
marken). 


Uebungen, 


Ca. 750 Stück 


Dankſagung. 

Für die uns bei der Beerdigung 
meines lieben Mannes, unſeres teuren 
Vaters, Groß⸗ und Schwiegervaters, des 
Steueraufſehers a. D. 


L. Staeding 


bewieſene Theilnahme, namentlich Seitens 
der Herren Steuerbeamten, beſonders 
Herrn Pfarrer Jacobi für die troſt⸗ 
reichen Worte am Grabe des Entſchla⸗ 
fenen, ſowie für die zahlreichen Kranz⸗ 
f fagen wir unſern aufrichtigſten 


kommen 


zum Verkauf. 


7 


Dank! 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Im Namen der Hinterblie⸗ 
benen ſage ich allen Denen, dle 
beim Dahinſcheiden meiner lieben 
unvergeßlichen Frau uns ſo viel 
herzliche Theilnahme erwieſen 
haben, insbeſondere dem Herrn 
Superintendenten Waubke 
für die troſtreichen Worte am 
Grabe der Entſchlafenen meinen 
innigſten Dank. 


Thorn, den 29. April 1901 
Wilhelm Schade. 
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Gammstrasse No. 18. 


Beſtſortirtes Nöhrenlager. 
Schmiedeeiſ. und gufeif. Leitungen, Locomobil⸗ 
1 Keſſel⸗, Bohr⸗„ Brunnenrohre, verzinkte Röhren, 
Bleiröhren, Verbindungsſtücke, Waſſerleitungs⸗ 
Artikel, Reſervoirs, Krähne, Flügelpumpen. 


I Tiger auer Rornalptoflt. 


Bauſchienen, Wellblech, Feuſter. 


Bekanntmachung. 
55 Verpachtung der der Fortiſikation 
gen, auf dem rechten und linken OE 
Veachſcuſer gelegenen Gras⸗ und Obſt⸗ 
nutzungen iſt zum 
Freitag, den 3. Mai 1901, 
Vormittags 9 Uhr 
ein öffentlicher Termin im Fortifikatlons⸗ 
Dienſtgebäude, Zimmer 8, anberaumt 
worden. 

Die der Verpachtung zu Grunde lie⸗ 
genden Bedingungen und Pläne, aus 
welchen die Lage der einzelnen Nutzungen 
erſichtlich iſt, können von 8 —12 Uhr 
Vormittags u. 3—6½ Uhr Nachmittags 
in obigem Zimmer eingeſehen werden. 

Thorn, den 27. April 1901. 


Königl. Fortifikation. 


m 


_ Konfursperfagren. Ile F.Pr ) 
Das Konkursverfahren über das Ver⸗ Shi \ fr. 6. 5 zy bill, 3 ß Nerv. 6. 
mögen des Reſtaurateurs Peter 

Gembarski, früher in Stewken, Jede Hausfrau mache einen Verſuch mit 


jetzt in Mocker wohnhaft, wird, nachdem 
der in dem Vergleichstermine vom 
6. März 1901 angenommene Zwangs⸗ 
vergleich durch rechtskräftigen Beſchluß 
vom 6. März 1901, beſtätigt iſt, und 
nach Abhaltung des Schlußtermins hier⸗ 
durch aufgehoben. 
Thorn, den 25. April 1901. 


Königliches Amtsgericht. 
eee 


LOOSE 


zur 28. Marienburger Pferde: 
Lotterie. Ziehung am 9. Mai 1901. 
Loos a 1,10 Mk., S 
zur Wohle! ätigkeits Lotterie, 
6. große Geld⸗Lotterie. Ziehung vom AG 
31. Mai bis 5. Juni 1901. Loos], 

à 350 Mk. 
zu haben in der 


Expedition der „Thorner Zeitung.“ 
e eee eee 

Zum Verkauf ihrer Kammgarn u. 
Buckskinſtoffe ſucht eine rheiniſche 


Tuchfabrik für Thorn u. Umgegend 
2 tüchtigen 


— Vertreter. 


Gefl. Off. unter X. 29 an die Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung. 


Laufburſche 


auf Bromberger Vorſtabt wohnhaft, zum 
fofortigen Antritt geſucht. Näheres in 
der Expedition der „Thorner Zeitung.“ 
( ͤĩ ͤ v 


Edelstein-Seife, 


Edelſtein⸗Seife nennt man mit Recht 


die Haushalt-Seife der Zukunft. 


Alleinige Fabrikanten: 


O 
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IOTIE 
Die Chemiſche 


Waſch⸗Auflalt, Kunfl- und Seidenfürber 


von 


empfiehlt ſich zur 
ſauberen, ſchnellen und billigen Reinigung 


Federn, Handſchuhen u. ſ. w. 


Gardinen und Spitzen aller Art 
werden aufs Schonendſte und Beſte gewaſchen und apretirt. 


modernen a wie neu et 


Enden mit dem Fabrikstempel: 


Ä R ‚Brause&0® N 
Iserlohn“ 


Probesort. in Ef., F. da, M. W zu 20 Pf. i. d. Schreibwaaren- 


\ 


Druck unt Berlag Ber Natteonderuckecel 


Rathgeber in allen Militär - Angelegenheiten. 


vom Beginn der aan bis zum Uebertritt zum Landsturm. 


An einem autklärenden Werkchen über sämmtliche Militär-Angelegenheiten 
|| vom Beginn der Mililärpflicht an, der Anmeldung zur Stammrolle, Ausmusterung. 
Zurückstellung, neue Ausmusterung, Aushebung, General- Musterung, Eintritt in 
Uebertritt zur 
Das Werkchen sei daher Allen empfohlen, die 


Walter Lambeck, Thorn. 


— — 


Kinderkleidchen 


Mittwoch, 1. bis Freitag, 3. Mai 
nu fnaunend billigen Preiſen WE 


ar ni K 2 gs art 
5 


chin dum ud alle Erſatztheile. = 
55555555559 
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A panuplsnglns 


die zufolge des hohen Fettgehalts von ca. 80 % in Bezug auf 5 700 
kraft und Sparſamkeit das großartigſte Erzeugniß der Seifeninduſtrie iſt. 


— & Nagel, Zerbst i. Anh. = 
SSSOOTIS SOOSOE-LESECCH 


W. Kopp in Thorn, Seglerſtr. 22 


aller Arten von Damen⸗ und Herren⸗Kleidungsſtücken, Teppichen, Vor⸗ 
hängen, Möbelſtoffen, ſeidenen Bändern, Schirmen, Tüchern, Stickereien, 


Verſchoſſene, unſcheinbar gewordene Gegenſtände werden in allen 


dan schreib’ mit deutscher Feder! 


Wer mit einer guten deutschen Feder schreiben will, fordere Brause- 


Reiterfeſt 
zu Bromberg, am 9., 10. und 12. Mat 1901. 

Programm: 

1. Herold. 7. Gymnaſtiſche Hebungen. 

2. Afaches Candem⸗ Jahren. . Herren⸗ und Damen⸗Guadrille 

3. Herren⸗Gnuadrille. 9. Ein fideles Frühſtück 

4. Die verliebte Schildwache. 10. Jeu de barre. 

5. Doltige am galoppirenden Pferd. II. Schulreiten. 

6. Jeu de rose. 12. Leben in der Pußta. 

Pauſe von fünf Minuten. I Pauſe von 15 Miunten. 


Esmeralda, det: Gin Tag in den Pyttnitz. 
Große Pantomime mit ungarischen und ſpaniſchen Tänzen. 


(in Post- 


—— Das Programm iſt für alle drei Tage gleich. 


Anfang 8 Uhr Abends, Ende nach 11 Uhr 
Das Feſt findet in der Reitbahn 1 des 2. Pommerſchen Feldartillerie⸗ 
Regiments Nr. 17 ſtatt; Eingang durch Thor vi neben dem Offlzier⸗Kaffino, 
gleich hinter dam Eiſenbahn⸗Uebergang an der Danzigerſtraße. 
das Rauchen in der Reitbahn iſt ſtrengſtens verboten. 
— Buffet am Eingang. 


Von 11 Uhr Abends an ſtehen Wagen der Straßenbahn für alle Linien 
zur Rückfahrt bereit. 


Preiſe der Plätze im . 


Logenſiß 5,00 Mt. 
Parquett, vorderen 9 Reihen (nummerirt) 4,00 „ 
Parquett, hintere 5 Reihen e 3,50 „ 
Erſter Platz 8 9 a 200 _, 
Zweiter Platz (nummerirt . . 2,00 „ 
Preiſe der Plätze an der Mbenstafie 

2 A Logenſiz 5 6,00 Mk. 
Parquett, vorderen 9 Reihen (nummerirt) . 4,50 „ 
Parquett, hintere 5 Reihen N 4,00 „ 
Erſter Platz (nummerirt) 350 „ 
Zweiter Platz nummerirt) . 250 „ 


Der Vorverkauf findet vom 3. Mai 40 täglich von 11 Uhr Vormittags 
Albis 5 Uhr Nachmittags, und zwar für alle Vorſtellungen im Eivilfafino, Danziger⸗ 
I ſtraße 161 a ſtatt. 
-) Von 5 Uhr Nachmittags an wird am Eingang des Civil⸗Kaſinos durch 
Anſchlag bekannt gegeben, ob für den betreffenden Tag Abendkaſſe ſtattfindet oder 
nicht, und wieviele Eintrittskarten noch verkäuflich find. 


Die Abendkaſſe befindet ih am Thor 6 Der ArtilleriesStaferne. 


8 Der Reinertrag iſt für den Vaterländiſchen Frauen⸗Verein 
zu Bromberg und die Bromberger Armen beſtimmt. 


Bromberg, im April 1901. 
Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins. 


2 GEHRKE'S Kolonialabtheilung, Thorn. 


Dienftag, den 30. April 1901, 
Aoͤkends 8 Uhr 
im Aürſtenzimmer des Arlushofes: 


En 


Herrenabend. 
es x Vermiſchte Mittheilungen aus unsern 
. Heiserkeit Kolonien. 


Säfte find willkommen. 
Der Vorstand, 


„stahl ſcher Kindergarten. 
chuhmacherſtraßſe I, part., linke 
7 25 Bacheſtraße.) 
Geöffnet Vorm täglich von 9—12 Uhr, 
Nachm. von 2—4 Uhr 
außer Mittwoch und Sonnabend. 
Meldungen daſelbſt erbeten. 
Clara Rothe. 


—Damenkleider, 

gutſitzend u. chic, werden von 5 Mk. an 

angefertigt, deutſche und engliſche Mode. 
Baderſtraße 5, IH 


1000 Kubm. 


I. Kl. as ſofort oder fpäter 
lieferbar, weiſt nach 
Henschel, Thorn III. 
Eine Anſwärterin 
geſucht Coppernikusſtraße 22, J. 


1 Wohnung, 
1 Tr., beſtehend aus 5 Zimmern Kü 
u. Zubehör vom 1. A zu ä 


Sufel, 
8 25. 
1% 
In Itößere Laden 
Seglerſtraße Nr. 30 


in nebſt Wohnung vom 1. Juli ab zu 
vermiethen. J. Keil, Seglerfir. 11. 


2 möbl. Zimmer Bäckerstr. I. part. 
Mellien⸗ U. Ulanenſtraßen⸗§ke 


iſt die 2. Etage, beſteh. aus 6 Zimm. ꝛc. 
per ſofort zu vermiethen. Näheres 
Brombergerſtraßſe 50. 


ulmerſtr. 4 


1 Laden, anſchließend 3 Zimmer und 


ayatol 


fabrik O Sw. fee Culmerstr28 
u.den durch Plakate kennt! ‚Niederiagen. 


In meinem Haufe Breiteſtr. 24 iſt die & 


Etage 23 
per 1. Oktober d. Is. zu vermiethen. 
Eugen Barnass. 


Der Laden 


in meinem Haufe Seglerſtraßſe 26, 
in welchem bisher ein Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft betrieben wird, iſt zum 1. Ok⸗ 
tober cr. eventl. auch früher zu vermieth. 
Carl Matthes. 


E Laden 


im e und I. Stock in in Behr 
Lage Thorn's Breiteſtraße 46, in 
Eon ſeit 9 Jahren ein Drogerie» und 
Parfümerie⸗Geſchäft mit beſtem Erfolge 
betrieben wurde, iſt vom 1. Juli d. J. 
im Ganzen oder aach getheilt ev. auch 
mit Wohnung zu vermiethen. 

AR G. Soppart, Bacheſtraße 17. 


| 2 elegant mäbl. Borderzimmer 

DIT. Etage mit Burſchengelaß find vom 

1. Mai zu vermiethen. Zu erfragen 
Culmerſtraße 13 im Laden. 


N Die 1. Sage u. 1 Laden mit Wohn. 


in meinem neuerbauten Hauſe iſt zu ver⸗ 
I miethen. Herrmann Dann. 


Ferrſchuftl. Wohnung, 


J Zimmer und allem Zubehör zu verm. 
Brombergerſtr. 62. F. 2 
x an ruhige Miether 

1 Kl. Wohnung Se ee: 
Join. zu verm. Schillerſtraße 6, part. 


Altſtädt. Markt 5 
Wohnung, 7 Zimmer mit Zubehör, 
III. Etage Year, 1 1 

cus Henius. 


15 un Hang 


ki 


a. immer Küche vom 1. Oktober zu vermiethen. 
zu ee __Schtoßrahe . 1 herrſchaftl. Wohnung 
1 möbl. Zimmer don 5 eventl. 6 Zimmern zu 


Eliſabethſtraße 20, I 
Zwei Blatter. 


an eine Dame mit oder ohne Penſi on 
abzugeben Baderſtraße 24, part. 


cet Annes, Kor 


-Handlg. 


